
«8 . Jahrgang.
Erscheint in zwei Ausgaben . — BezugS -PreiS;
durch den Verlag s « Pfg . monatlich , durch die
Post L Mk . « « Pfg . vierteljährlich für beide

Ausgaben zusammen.

Verlag : Langgasse 27.

I Abonnenten.

Anzeigen -Preiö r
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeige»
15 Pfg .. für auswärtige Aiezeige » 25 Pfg . —
Rcclamen die Pctitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 7b Pfg.

Anzeigen -Annahme für die Adend - AuSgab « bis 11 Uhr Vormittags , für die Morgen - Auögab « bis 3 Uhr Nachmittags,
nächsterscheinenden Ausgabe wird keine « «währ übernommen , jedoch nach Möglichkeit Sorge getragen.

Uo . 238. Fernsprecher No . 52. Montag , den 21 . Mai.

— Für die Aufnahnie später ciugcrcichtcr Anzeigen zur

Fernsprecher No . 52 . 1 «) 00*

Abefic8 «fiejsga8b &e.
Zum Kampf nm die 16X Heinze.

L . Kerlirr , 20 . Mai.
Den merkwürdigsten Eindruck bei den Vorgängen im

Reichstag macht die Regierung . Mit einer Lammesgeduld,
von der noch ein Lamm lernen konnte , wartet sie ab , was
aus diesem Durcheinander herauskommen soll . Sie thut
nichts , schlechterdings nichts . Sie hat sich in ihrer Schüchtern¬
heit förmlich in den Zustand der Verduftung versetzt . Zu-
weilen blickt Herr Nieberding zaghaft in den Saal , um aber
sehr bald wieder zu verschwinden . Es ist vollkommen gleich¬
gültig , ob er da ist oder nicht . Es wäre sogar gleichgültig,
wenn der Reichskanzler mit seinem ganzen Stabe von
Staatssekretären anrückte . Man will von diesen Herren
nicht bloß etwas sehen , man will sie auch hören , man
will vor Allem Thaten erleben . Der unerhörte Zu¬
stand der absoluten Unthätigkeit der Negierung schreit
zum Himmel . Kein Zweifel , daß die Obstruktion die
aufrichtige Zustimmung gerade derjenigen Männer
innerhalb der Negierung findet , auf deren Entscheidung es
schließlich doch ankommen muß . Man würde Männer , wie
den Fürsten Hohenlohe , den Grafen Bülow , auch den Grafen
Posadowsky , beleidigen , wollte man etwas Anderes von
ihnen voraussetzen , als daß ihnen die Neichstagsbeschlüssc in
der zweiten Lesung der lex Heinze genau so „ thöricht " er¬
scheinen , wie sie dem Kaiser nach seiner bekannten Be¬
merkung zum Fürsten Hohenlohe erschienen sind . Aber das
geht doch wirklich nicht , daß die Regierung sich ans die
Kraft der Obstruktion verläßt und nicht ihrerseits das Nöthige
thut , um das deutsche Volk über ihre Gesinnung aufzuklüren.
Dieser Zustand ist beschämend , nm das mildeste Wort zu
gebrauchen . Es ist wohl noch nicht dagewesen , daß eine
Negierung sich auf die frische und fröhliche Unterstützung ihrer
schlimmsten Feinde , in diesem Falle also der Socialdemokraten,
seelenruhig verläßt , und daß . sie dabei nicht einmal die
Energie findet , wenigstens laut ausznsprechen , wie werthvoll
ihr diese Hülfe ist . Die Manier , in der die Flottenvorlage
auf dem Wege eines Kompromisses mit dem Centrum
gesichert worden ist , zieht jetzt ihre bösen Konsequenzen
nach sich. Das Centrum verlangt die Kniebeuge , und die
Regierung gewährt Alles . Am Ende muß die Regierung
dem Centrum noch dankbar für die Thorheit sein , mit der
tue ungeschickten Führer der Partei die Sache falsch an¬
fassen und sich eine Niederlage statt des erhofften Erfolges
holen werden . Es hätte ja sein können , daß das Ccntrum
seinen Preis für die Bewilligung der Flottenverstärkung auf
einem anderen Gebiete als auf dem dieses widerwärtigen
Prüdericgesetzes verlangt hätte , und die Negierung wäre
auch dann ohnmächtig und ergebungsvoll durch das
cmferlegte Joch geschritten . Diesmal indessen wird
sie mit einem blauen Auge davonkommen , dank der
Hülfe von links her . Was Alles bei den Kümpfen
um die lsx Heinze auf dem Spiel steht , das kommt der

öffentlichen Meinung ersichtlich erst nach und nach zum Be¬
wußtsein . Bisher hatte cs immer noch Leute gegeben , die
an der Obstruktion um des bloßen Begriffs willen Anstoß
nahmen , denen es namentlich gegen den Strich ging , daß
die Socialdemokratie sich zur Führer !» in diesem heißen
Ringen aufgeworfen hatte . Die Thatsache selbst mag man
bedauern , aber sie giebt dem Ganzen doch nur gleichsam
eine Nuance , und es wäre das Falscheste von der Welt,
hier nur eine socialdemokratische Agitation am Werke
sehen zu wollen . Wir Alle wissen , und wer es noch
nicht weiß , der fühlt es instinktiv , daß der Kampf
geführt wird von den Kulturelementen gegen die
Mächte der Verfinsterung , und daß es in diesem
Kampfe keine Partciuntcrschiede mehr giebt . Umso be-
klagenswcrther allerdings bleibt es , daß die Negierung
dermaßen versagt . Wenn soeben die Strafrechtsprofessoren
von 14 deutschen Universitäten eine in der Form maßvolle,
im Inhalt vernichtend deutliche Erklärung gegen die Isx
Heinze veröffentlichen konnten , wie stehen dann die Herren
Nieberding und v. Landmann da , von denen Jener über
das mangelnde juristische Verstündniß der Gegner des
Gesetzes gespöttelt , dieser den Kautschukscharakter des Gesetzes
als Vorzug gerühmt hatte ! Uns kann es ja recht sein,
wenn die Negierung nicht mehr sein will als Kontroll-
maschine zur nothdürftigen Instandhaltung des staat¬
lichen Mechanismus ; wir verlangen von der Negierung
im Allgemeinen nichts weiter , als daß sie die in
der Nation wirkenden Kräfte ungehindert sich ent¬
falten lasse , und je weniger regiert wird , desto
freier und behaglicher fühlen wir uns . Aber so lange
eine Regierung den Anspruch erhebt , nicht bloß ein leerer
Begriff zu sein (und die unselige erhebt ja diesen Anspruch
mit sehr häufigen und vielen großen Worten ) , so lange möge
sie auch leisten , was sic zu sein behauptet , und wenn das
nicht geschieht , so har man das Recht zur allerschürfsten
Ironie . Undenkbar muß es jedem Beobachter erscheinen,
daß eine so vollkommene Ausschaltung des Ncgierungs-
apparats aus dem öffentlichen Leben , wie man sie jetzt im
Reichstag sieht , jemals unter dem Fürsten Bismarck
hätte stattfinden können . Der erste Reichskanzler hätte
sich bestimmt niemals derartig die Zügel aus der Hand
nehmen lassen , wie die gegenwärtige Regierung es dem
Centruni zu Lieb und in der Furcht des Centrums thut . —
Ueber die Vorgänge in der Samstags - Sitzung des Reichstags ist
nichts weiter zu sagen . Diese Heinze -Debatten weisen ja
überhaupt nicht rückwärts , sondern immer nur vorwärts.
Was gewesen ist . fällt sofort ab wie todtcs Laub , und auf
die Entscheidungen , die der nächste Tag vorbehält , bleibt
die Aufmerksamkeit allein gerichtet . Nachdem das Centrum
es mit allerlei Jesuitenkniffen darauf angelegt hatte , die
Geschäftsordnung von hinten herum zu durchbrechen und zu
mißbrauchen , welcher liebliche Anschlag indessen an der
Zaghaftigkeit der Konservativen , an der Ehrlichkeit des
Präsidenten und an dem mürrischen Nein der dem Centrum
affiliirten Polen gescheitert ist , darf man nunmehr ncu-

, gierig darauf sein , wie der neue Feldzugsplan der Heinze-

Miesbndener Maifestsprele.
IV. Fra Diavolo.

Die vierte Festspiel -Vorstellung am Samstag galt dem neu-
insccnirten Auber ' schcn „Fra Diavolo " . Hatte die Wahl von
„Czar und Zinimcrmann " als Festspiel -Aufführung lebhaftes Für
und Wider erregt , so schien bei „Fra Diavolo " Alles darin einig,
daß hier ein Mißgriff vorliege . Man denke : eine doch schon etwas
fadenscheinige französische Spieloper — in der bengalischen Be¬
leuchtung der Wiesbadener Maifeier ! Nun , Niemand braucht das
Programm der diesmaligen Maifcstspiele für sehr stilvoll zu halten , aber
Niemand darf auch verkennen , daß die einzelnen Glieder dieser bunten
Reihe , einmal aufgegriffen , mit einer Liebe und Sorgfalt , mit einer
künstlerischen Hingabe und einem raffinirten Geschmack behandelt
wurden , wie solches Alles nicht so bald wieder geboten werden kann , und
so war in seiner Art auch „Fra Diavolo " — ein Treffer ! Da die
Hanptpartieen durch auswärtige Gäste besetzt waren , so muß als
das Bleibende und eigentlich Wiesbadcnischc an der Aufführung
wieder das Dekorative in erster Reihe gelten . Umwehte uns im
„Czar und Zimmermann " wie mit einen : Zanbcrschlage die frische,
reine Salzlnft der holländischen Küste , so hier die blüthenreiche
Schwüle der italienischen Sonnenlandschaft . Die drei scenischen
Bilder waren von anheimelnder und dabei von überaus malerischer
Wirkung : so der Hof des Gasthauses von Tcrraciua mit dem Durch¬
blick durch die Pergola auf das blaue Meer ; so der Flur des Hanfes
mit Zerlines Kämmerlein ; und im 3. Akt die Felsenschlucht vor dem
Hanse , mit einer Fernsicht von verlockender Natnrpracht . Terracina
ist ja berühmt durch seine üppige Vegetation — ; welch ein Ansporn
für den Maifestspiel -Maler I Und nun die Staffage : Alles belebt
durch Scribc - Anders pikante Gestalten , die über ihre kleinen
Leiden und Freuden so keck und graziös hinwegzutändeln wissen.
Was Wunder , daß das Publikum alsbald in die angeregteste
Stimmung geriet !).

Ueber das Werk selbst braucht wohl kaum ein Wort hinzngefügt
zu werden ; seit 70 Jahren hat die Musik durch ihr bequemes Ver-

ständniß . durch angenehme Melodik und durch ihren leichten , spielerischen
Humor sich fest in der Gunst des Publikums behauptet . Neben Ander
hat auch Scribe feinen reichlichen Antheil an diesem Erfolg . Die
beiden Autoren ergänzen und übcrbicten sich gegenseitig . Ihre
Vorzüge und Mängel sind die gleichen . Sie blenden durch ihre
espritvollen Einfälle und besitzen beide die den Franzosen an¬
geborene Leichtigkeit der Form und den Sinn für das Theatralisch-
Wirksame . In der deutschen Ausgabe der „Fra Diavolo "-Partitnr
wird im Vorwort den Sängern klargelegt , daß diese Oper zum
vollen Gelingen alle Präzision und Gewandtheit französischer
Darsteller fordere . Es ist das nicht gerade sehr schmeichelhaft für
die deutschen Künstler ; aber es giebt einen Maßstab an die Hand,
wie die Aufgaben aufzufassen und die Leistungen zu benrtheilen
sind . Diesmal wäre am Ende selbst der selige Daniel Esprit Ander
zufrieden gewesen.

Schon von früheren Gastspielen her ist Herr Sehrödier  als
ein ausgezeichneter Fra Diavolo bekannt . Mit der frappanten
Maske — ein verschmitztes , echtes , südländisches Spitzbubengesicht
— eint sich im Spiel die ungezwungenste Lebendigkeit : hinter der
angenonunenen Feinheit des Marquis lugt doch immer wieder die
Wildheit des Gauners hervor . Gesanglich unterstützen ihn seine
noch immer frische , kernige Tenorstimme und seine natürliche , durch
keine Unmanier gestörte Ausdrucksweise in der Durchführung jeder
noch so verschiedenartigen , dramatischen Forderung . Die Auftritte
im 1 . und 2 . Akt (wo man nur ungern die Serenata vermißte)
und die große Nänber -Arie im 3 . Akt bewiesen , wie der Vor¬
trag dieses Künstlers für alle  Schattirungen gleich empfänglich
ist . Die Erscheinung der gefeierten Erika Wedekind  hob diesmal
die Rolle der Zerline weit über das sonst gewohnte Niveau . Durch
Liebreiz der Persönlichkeit llnd durch die Frische ihres Wesens ge¬
wann sich die Künstlerin wieder alle Herzen im Stnrn :. An dem
kleinen Abgrund der vielgeschmähten Auskleide -Sceue tänzelte sie
mit vieler Grazie vorüber . Die Sache ist ja an sich harmlos : ein
Ave Maria im Unterröckchen , dann rasch ins schneeweiße Bettchen
hinein und noch rascher wieder heraus ; und dazu drei Männer,

männer aussieht . Denn einen Plan müssen sie doch
haben . Bloß so ins Biaue hinein endlose Abstimmungen
ohne Sinn und Zweck zu erdulden und darüber Tage
und vielleicht Wochen völlig umsonst zu vergeuden,
das kann unmöglich die Meinung der Centrumsführer
sein . Sie kommen auf diesem Wege unter gar keinen Um¬
ständen zum Ziel , das haben die letzten Tage hinlänglich
gezeigt , zumal seitdem die Nationalliberalen ihren Entschluß,
die lsx Heinze nicht zu Stande kommen zu lassen , mit aller
Deutlichkeit bekundet haben . Vielleicht enthüllt die Montags-
sitzung den neuen Plan , oder aber sie cnhält , daß es keinen
giebt . Und dann wird die Oual hoffentlich ein jähes Ende
haben . Uns ist Herr Lieber niemals als ein bedeutender
Mann erschienen , obtvohl nicht zu leugnen ist, daß er unter
den gegenwärtigen Verhältnissen ein Mann von Bedeutung
ist . Aber anerkennen muß man doch, daß das Ccntrum,
wenn Herr Lieber auf dem Posten wäre , vor solchen Dumm¬
heiten wie den jetzigen sicher bewahrt geblieben wäre.

Deutsches Reich.
* Krrtiu , 20. Mai. Für die am Montag zu erwartende

Fortsetzung der dritten Berathnng der lox Heinze  ist an alle
Mitglieder der konservativen und deutschen Reichspartei die
dringende Mahnung ergangen , Mann für Mann zu erscheinen . —
Am nächsten Dienstag Abend findet Seitens des Gocthebundes
eine große öffentliche Protestversammlung  gegen die lox
Heinze statt.

* Den Bericht über die Samjtagsttzu»gen des Reichs¬
tags und des Landtags müssen wir wegen des starken Stoff-
anorangs , den die Maifestzeit für uns mit sich bringt , in die
Morgen -Ausgabe stellen . Der Stimmnngsbcrichl unseres Berliner
^ -Korrespondenten giebt ja den Verlaus der Reichstagssitzung in
de» Hauptsachen wieder.

* München , 20. Mai. Auf dem Begrüßungsabendder
10 . Hauptversammlung des bäurischen Vereins zur Förderung ber•
Kanal - und Flußschiffahrt hielt der Prorektor des Vereins , Prinz
Ludwig von Bayern,  gestern in Straubing eine längere Rede,
in der er betonte , ebenso wie feiner Zeit der bedrängten Industrie
mit Zöllen geholfen wurde , müsse man jetzt der bedrängten Land-
wirthschaft zu Hülfe kommen . Die deutschen Landwirthc hätten
früher einmal ebenso gegen den Bau von Eisenbahnen Stellung - ge-
nomiueu , wie sie jetzt gegen die Anlage neuer Kanäle sich sträuben.
ES werde die Zeit kommen , wo die Landwirthc nach Wasserstraßen
geradeso verlangen würden , wie jetzt nach Eisenbahnen . Der Prinz
besprach sodann die Schiffahrtsverhältniffe in Bayern und hob die
Nothwendigkcit hervor , daß ebenso wie für die deutschen Post¬
dampferlinien auch für die bayrische Donau -Dampfschiffahrts-
Gesellschaft vom Reiche eine Subvention gewährt werden sollte.
Es entspreche dies der gleichberechtigten Stellung Bayerns , das ja
seiner Zeit für die Wiederaufrichtuug des Reiches genau dieselben
Opfer brachte wie die anderen deutschen Stämme.

* Drntschland und Congostaat . Die „Nordd. Nllg. Ztg."
legt den gegenwärtigen Stand der Kiwufrage dar und bemerkt:
Es handelt sich um eine verschiedenartige Auslegung der Grenz¬
abmachungen . Die Congostaatsgreuzc wird nach der Ansicht der
Reichsregierung bestimmt durch den Rusisilauf , die Mittellinie des
Kiousees und eine Linie , welche vom Endpunkt jener Mittellinie
bis zum Schnittpunkt des 30 . Grad östlich Greenwich mit dem
parallel vom 1. Grad 20 Min . südlicher Breite läuft . Der Congo-
staat dagegen beansprucht als Grenze eine gerade Linie von
dem erwähnten Schnilipunkte bis zum nördlichsten Punkte
des Tanganjikasees . Neuere Forschungen machen es wahr¬
scheinlich , daß der Kionsee und Rusisi erheblich weiter

die das gar so sittsniuc Kind mit heimlichem Vergnügen
beobachten . Nur drei ? . . . Daß Frl . Wedekind aus der gesang¬
lichen Aufgabe alles erdenkliche Kapital schlagen würde , ließ sich
voraussehcn . In den Ensemblesätzen übernahm ihr goldiger Sopran
siegreich die Führung ; und in den eingelegten Koloraturen des
zweiten Akts zeigte sich die Künstlerin auch von ihrer echt virtuosen
Seite : ihre Technik entzückte wie immer neben bem bravourösen
Glanz durch die vollkommenste Klarheit , durch eine fast ungetrübte
tonale Reinheit , durch edles Maß und wahre Poesie . In der Dar¬
stellung läßt die blonde Dresdener Nachtigall gern einmal ihrer
Laune die Zügel schießen und liebt cs , nicht sowohl zu spielen , als
m i t dem Spiel zu spielen ; doch auch in dieser Eigenart bleibt sie liebens-
wcrth und ihre Gesammtdarbietung wirkt magnetisch . Die kleineren
Particcn waren znm Theil vorzüglich besetzt . Fräulein Robinson
überraschte als kauderwälscheude Lady Pamclla durch treffende
Charakteristik : phlegmatisch und doch gefühlvoll ; dabei eine echt
englische Schönheit . Musikalisch war die Partie sorgfältig aus¬
gefeilt . Herr Rebe  wußte den LordKookburn vor jeder burlesken
llcbertrcibung zu schützen : bei aller Komik in Spiel und Gesang
blieb er der fein empfindende Künstler . Als Lorenzo war Herr
Crouberger  besser als neulich disponirt ; bei vornehmerer Ton-
bilduug und Aussprache würde die Arie im dritten Akt
wohl noch erfreulicher klingen . Die Herren Ruffeni und
Reiß  sind zwei Banditen von überwältigend drastischer
Zeichnung ; zwei wahre Meister - Diebe ; besonders erregte
der letztgenannte durch eine Fülle von drolligen Pointen „allgemeine
Heiterkeit auf allen Seiten des Hauses ". Daß das gesammte En¬
semble auf den einheitlichen Ton der graziösen , französischen Spiel¬
oper gestimmt blieb , dafür sorgte Herr Professer Mannstaedt:
sein scharfes Ohr überwachte jeden Ton , sein vortrefflicher Geschmack
beherrschte jede Nuance ; und von der „Ergänzungs -Steuer " blieb
er diesmal zum Glück befreit . Das Publikum bereitete der Vor¬
stellung eine sehr beifällige Aufnahnie , und so darf auch dieser
IV . Festspiel -Aufführung ein glänzender Verlauf nachgerühmt
werden . O . I >.
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Östlich liefen, als die vorhandene» Karten annebcii, mög- I
tcljcv Weise also völlig östlich von der vom Congostaat bcan '
prnchtcil Grenzlinie, in welchem Fall jede» Interesse an der bc
iehenden Meininigsverschicdenhcit verschwände. Unter diesenU»i-
tänden kamen beide Regierungen am 10. April in Brüssel überein

unter ansdriicklichcm Vorbehalt der Rechte und Ansprüche, zunächst
eine genaue Bestimmung der Lage de« Kiousce« und RustsiS an
Ort und Stelle durch eine gemischte Kommission von vier Fach¬
männern vornehmen zu lassen, welche die Arbeit innerhalb zwei
Jahren beendigen müssen. Bi« zur endgültigen Vereinbarung
soll die beiderseitige Occnpation des streitigen Gebiets gemäß
dem ain 23. November 1809 zwischen dem Kommandanten Bethe
(Dentsch-Ostafrika) und Heia(Congostaat) getroffenen Abkommen
derart geregelt bleiben, das; Deutschland die Hoheitsrcchte ansübt
die Starke der Congostaat-Truppen die der deutschen Besatzung
nicht übersteigen dar und die Congostaat-Truppen jeglicher Ein-
tmf̂ rniß in politifcftĉnaereaenl)cften sich zu enthalten und die
von Deutschland für das fragliche Gebiet gegebenen Bestimmungen
zu beachte» haben. Bei dieser Sachlage darf es als ansgeschloffeu
betrachtet werden, daß cs zwischen den beiderseitigen Truppen zu
einem bewaffneten Zusammenstoß gekommen sei, wovon thatsächlich
auch den beiden Regierungen nichts bekannt geworden ist.

Ausland mr der Berliner Straßenbahn.
NI Kei'litt» 19. Mai. Der allgemeine Allsstand der Großen
Berliner Straßenbahn-Gesellschaft ist im Laufe des heutigen Vor¬
mittags zur Thatsache geworden. Derselbe zieht die weitesten Kreise
in Mitleidenschaft. Die Durchführung des Ausstandcs vollzog sich
heute Morgen in kurzer Zeit. Zur ersten Fahrt erschienen noch
auf mehreren Bahnhöfen einige Schaffner und Führer, aber sie
traten entweder den Dienst nicht an oder legten ihn nach kurzer
Zeit wieder nieder. Neu angeworbencn Führern, die rioch keine
Fahrscheine vom Kommissariat für das öffentliche Fuhrwesen be-
Ntzen, vertraute man elektrische Wagen au. Zuweilen begleitete den
Neuling em Kontrolleur noch ein Stück Weges, dann aber
war er sich selbst Überlassen. Aiich das Bürean-Personal wurde
zum Fahrdienst herangezogen. Ungenügende Kenntniß der ein-
zelnen Linien führte zu mancherlei Konfusion, wobei Zusammen¬
stöße mit anderen Gefährten nicht ausblieben. Das Publikum
welches vielfach an einen so baldigen Ausbruch des Ausstandcs
nicht geglaubt hatte, war zu einem guten Theil in nicht
geringer Verlegenheit. Verspätungen auf den Arbeitsstellen, in den
Geschäften, Schicken re. sind infolgedessen heute morgen sehr zahl¬
reich gewesen, Die Droschken waren so stark in Anspruch genommen,
daß auch dieienigen, welche Nachttour hatten und sonst um 7 Uhr
Morgens»ach Hause fahren, weiter im Dienst geblieben sind. Die
Leitung der Straßenbahn-Gesellschaft sucht durch Säulen-Anschlag
neues Personal. Die alteren Leute fahren meistens. Auf einzelnen
Bahnhöfen wurden neu angestellie Leute, die den Dienst bereits
angetreten hatten, polizeilich von den Wagen entfernt, da sie nicht
inl Besitz von konzessioiiirtcn Fahrscheinen waren. Dieselben mußten
. . “ " " ' “ der Nähemit ihren Wagen nach den

ständigen. Die Direktion macht öffentlich'"bekannt, daß die
R & efÄ ' . bis zum Montag Mittag

»ll e den Dienst nicht wieder anfgenomnien haben, wegen
Vertragsbruches als entlassen zu betrachten und auf ihre
^jKeraiifnahme nicht zu rechnen haben. Heute Mittag kam cs
anläßlich des Ausstandes in einigen Hauptverkehrsstraßen zu ganz
Löbliche« Ausschreitungen. Auf dem Spittelmarkt und dem
Dorihoffsplatz wurden Wagen aus den Schienen gehoben und aner
über den Straßendamm geschoben, wodurch der Verkehr einige Zeit
gestört wurde. Am Meranderplatz wurde ein Kutscher mit Gewalt
vom Wagen heruntergcholtEr ergriff die Flucht, um Miß
Handlungen zu entgehen Diese und andere Vorgänge hatten ge
waltige Menschenansammlungen zur Folge. Die Polizei, welche
aus Derartiges nicht vorbereitet war, erschien erst später in großer
Anzahl und trat allen weiteren Belästigungen entgegen. Den
streikenden Straßenbahn-Angestellten sind diese Vorgänge nicht
-mr Last zu legen. Dieselben rühren zumeist von halbwüchsigen
Burschen her Nach den letzten Feststellungen befinden sich
6000 Angestellte im Ausstand und nur etwa 1000 im Dienst —
Von den streikenden Straßenbahn-Angestellten ist da? hiesige Ge¬
werbegericht als Einrgungsamt angerufen worden. Die Direktion
der. Strabenbahii-Gesellschaft hat auf eine Anfrage des Gewerbe¬
gerichts erklärt, daß sie sich der Berufung nicht anzuschließen ver-
A0s!̂ . Heute Mittag fand bei dem Geheimen Oberregierungsrath
Friedheim, dem Vertreter des Polizei-Präsidenten, im Beisein von
Polizeibeamtcn mit den Direktoren und Vertretern der Straßenbahn-
Gesellschaft eine Konferenz statt, welche die Maßnahmen zur Bei¬
legung des Streiks zum Gegenstand hatte. Der „Lokal-Anzeiger"
erfahr daß das Polizei-Hrästdium' das Entgegenkommen der
Gesellschaft zunächst für ausreichend hält. Man hofft, daß
sich der Streik allmählich abflaut und damit der Verkehr
wieder geordnet wird. Andernfalls würden schleunigst Hülfskräfte
herangezogen werden., - Heute Nachmittag fanden zwei äußerst
Zahlreich besuchte Versammlungen statt, in welchen über den Stand
des Streites Bericht erstattet wurde. Der Stand des Streiks sei
insofern ein sehr günstiger, als heute Morgen nur ein ganz kleiner
Theil der Wagen in Betrieb gesetzt werden konnte. Die Straßen¬
bahn-Direktion habe bis zur Stunde noch nicht den Wunsch ge-
nußert, mit den Ausständigen in Unterhandlungen zu treten. Die
Lochs zahl der nn Dienst Gebliebenen betrug heute Vormittag nach
NWabe der Direktion, Schaffner und Fahrer zusannncn, etwa
600 Mann. 200 Wagen sind im Betrieb geblieben. Am Moritz-
Sn$ »,>w. rK™ , mehrere Verhaftungen vorgenommen.
**Us! mh f̂f Platz passtrenden Wagen steht ein Schutzmann.Kutscher
und Bedienstete winden mit faulen Aepfeln und anderen Gegen¬
ständen beworfen. Berittene Schutzleute zerstreuten die Menge—
He" te Nachmittag wurde der Betrieb der Berliner Straßenbahn
vollständig eingestellt, da die Leute, die einige Fahrten gemacht
Zaiten,.wegen der Auslchreitungen sich nicht mehr sicher fühlten und
sich wergerten, den Dienst fortzusetzen. Mit der Einstellung des
Betriebs horten die Ausschreitungen von selbst auf. Die Aus¬
ständigen halten sich von der Straße fern.

wd. Krrltn . 20. Mai. Sieben der Hauptlinien der großen
Dtt mer Straßenbahn waren heute Vormittag wieder in vollem
Mrieb . Bis Mittags traten nirgends ernstliche Störungen ein.
Vvr am Rosenthaler Thor machte das Werfen mit Steinen in
voruberfahrende Wagen das Eingreifen der berittenen Polizei nöthig
N-lche die Menge zerstreute. Die Mehrzahl der Streikenden begab
sich in den! frühen Morgenstunden nach den umliegenden Ausfluas-
?ften. — Nach po izeckichcr Mittheilung wurden die gestrigen Aus¬
schreitungen anläßlich des Ausstandes der Straßenbahn-Angestellten
von Unbetheiligten, meist jungen Burschen, begangen. Auchv-°r-
sch,ebene Blatter heben hervor, daß die Streikenden selbst an den
Ausschreitungennicht betheiligt waren.
m ^0 . Mai . Der Streik der Berliner Straßenbahn-

nuch henke em voÜßändiêr. Die Behnupkuna der
D.re ti°n. der Großen Berln,er Straßenbahn-Gesellschaft, daß dil
N"̂ si""diaen die gestrigen Excesse veranlaßt und sich an denselben
betheckigt hattem wird von der gesammten Presse als absolut un¬
zutreffend bezeichnet. Das berliner Tageblatt" schreibt, es müsse
"ls 'U, hohem Grad bedauerlich bezeichnet werden, daß die Direktion
sijsi folchen Waffen kämpft. Wie dasselbe Blatt erfährt, wird die

^^ dandlung vor dem Gewergericht andem Widerstand der Straßenbahn- Gesellschaft gescheitert ist.
äff. Oberbürgermeister Kirschner und den Gebeimrath
« »»«^ "'^ ^ / '-̂ ^ nterventton appelliren. Dieser Weg habe
Aussicht, den Streikenden zuni Erfolg zu verhelfen, wenn auch
em Ende des Streiks vorläufig nicht abzusehen ist. Aus der
gestrigen Konferenz im Polizeipräsidium wird noch berichtet, daß
die Frage ob die Straßenbahn-Gesellschaft Alles gethan habe, was
ist *f/ ar te ”r -"ff den Streif zu verhüten, bejaht worden

lei,e  si- dwierhalb nicht veranlaßt, in den
Streik einzugrelfen, werde vielmehr eine völlig unparteiische und

abwartcnde Stellung bewahren und nur dafür Sorge tragen, daß I
keine Ruhestörungeil vorkoiumcn. Wie da» „Kleine Journal" hört
st unter den Abonnenten der Großen Berliner Straßcn-

bahn eine Bewegnng im Gang, Schadenersatz-Ansprüche für
die Zeit des Ansstaiids geltend zu machen. Ein ComitS
ist in der Bildung begriffen und beabsichtigt, eine Aersamnilung
der Abonnenten cinznbcrufcn, in welcher die vorzunehmcndcn
Schritte berathcn werden sollen. Aktionäre und Interessenten aus
dem Publikum bereiten eine Petition an die Militär-Behörde vor
daß der Direktion der Großen Berliner Straßenbahn-Gesellschaft
eine genügende Anzahl von Mannschaften des Gardc-Pionicr-
Bataillons oder der Eisenbahn-Brigade zur Verfügung gestellt
werde, um den Betrieb ganz oder theilweise aufrecht zu erhalten.
— Der „Vorwärts" crniuntcrt in einem längeren Artikel die
Streikenden, im Ausstandc zu verharren. Das Blatt sagt, die Ab-
lehiinng des EinigungsamtcsdcsGewerbcgerichtsScitcnsder Direktion
beweise, daß die Herren nicht den Muth haben, ihre Handlungsweise
einem unparteiischenGericht zur Aburthcilung zu unterbreiten. —
«eit heute Morgen ist ein Theil der elektrischen Straßenbahnwagen
wiederm Betrieb. Jeder Wagen wird von niehrereu Beamtender
Straßenbahn-Gesellschaft begleitet. In den Hauptverkehrsstraßen,
wo gestern Ausschreitungenvorgekommcn sind, ist ein starkes Polizei¬
aufgebot zur Stelle, um etwaige Excesse zu verhindern.

tick. Kerlin , 21 Mai. Anläßlich des Streiks der Angestellten
der Straßenbahngcsellschaft kam cs gestern an verschiedenen Punkten
der Stadt zu Exzessen., Am schwersten waren dieselben am Rosen-
thaler Thor. Vor diesem sammelte sich schon in der5. Morgen¬
stunde eine Menschenmenge an, um den Arbeitswilligen den Zu¬
gang zum Bahnhof im Weinbergsweg zu verwehren. Die Polizei
mußte ihnen den Zugang frei machen. Um 7 Uhr Morgens
miifjte bte Volksmenge, die zu Thätlichkeiten überging und
d e Scheiben der Wagen einwarf, durch die Polizei mit
vtankcr Waffe auseinander getrieben werden. Bis gegen
Mittag kam cs zu verschiedenen kleinen Plänkeleien zwischen Polizei
und Publikum. Um diese Zeit wurde auf einen Wagen geschossen,
doch wurde Niemand verletzt. Derselbe Wagen erhielt in Schone-
b.crg emen zweiten Schuß. Nach wie vor wurden die Wagen mit
einem Steinhagel empfangen und die Scheiben eingeworfen. Durch
das Gciohle und Geschrei wurden die Pferde der Schutzleute wild.
Auch schlug man ihnen mit Stöcken gegen die Hinterbeine, sodaß
mehrere Polizisten abgeworfen wurden und 2 von ihnen schwere
Verletzungen davontrugen.
r <. Mai . Die gestrigen Ausschreitungen be¬
schrankten sich im Ganzen auf den Bezirk am Rosenthalcr Thor.
Diejenigen an cuilgen anderen Plätzen waren uiibcdcutcnd. Die
Excedenten waren wiederum hauptsächlich nurjunge Burschen,während
die streikenden Straßenbahn-Angestellten selbst sich an den Tumulten
nicht betheiligten. Gegen Mitternacht zeigten alle Straßen und Plätze
wieder das gewohnte Aussehen. Ein öffentlicher Anschlag des Polizei¬
präsidiums warnt vor Zusamiiienrottuiigen. —Den Morgenblättcrn
zufolge wurden gestern2 Schutzleute schwer verwundet, 2 Arbeiter
sind infolge ihrer Verletzungen durch Säbelhiebe im Krankenhause
gestorben, über 50Personen wurden leichtverletzt. 103 Verhaftungen
wurden vorgenomnien. Durch die beiden aus dem Publikum ab¬
gegebenen Schüsse wurde Niemand verletzt. Es verlautet, Ober¬
bürgermeister Kirschner solle die Vermittelung zwischen den Aus¬
ständigen und der Staßenbahngesellschaft übernehmen.

und den Bewohnern Natals, welche in den Reihen der Buren
täinpfcn, Schonung aiigcdrihcn lasse. In der Botschaft wird hinzu-
gcsugt. daß, wenn diese Bedingungen nicht erfüllt würden, die
Gruben von Johannesburg in die Luft gesprengt und Johannes,
bürg selbst zerstört werden würde.

wb. JJretoviit, 19. Mai. (Reutermeldnng.) Präsident Krüger
gab den fremden Konsnln kund, daß JohauneSburg  vcrtheidlgt
werden würde und daß er jede Verantwortlichkeitfür den Schaden,
den Personen oder Sachen nähmen, ablehnc. Ferner thcilte Krüger
»nt, daß er Lord Roberts den Austausch der Gesangeiien vor¬
geschlagen habe.

wb. Madrid , 21. Mai. Nach einem Telegramm au»
Lissabon  bestätigt das Blatt „Pntria" die Meldung, daß die
Regierung Transvaals die Ansiveisung des portugiesischen Konsuls
verfugte. Sic bewilligte ihm aber einen Aufschub der Abreise, weil
seine Frau erkrankt ist.

Drw-Aortr, 19. Mai. Der Dampfer„Larinthia" von New-
Orleans mit 1450 Maulthieren für die britische Armee ist an der
Sudküste von Haiti ausgelaufen. Die Besatzung beträgt 150 Mann.

■wb. Washington , 20. Mai. (Rcutermeldung.) Ein ununter-
brocaener Strom von Besuchern begrüßte heute die Burenmission
s». 'Prem Hotel. Offizielle Empfänge fanden nicht statt. Die
Mission hofft, daß ihre Audienz bei Mac Kinley am Montag er-
moglicht werden könne. Fischer äußerte, er glaube, daß ihre Be¬
glaubigung ausreichend sei, die Mission in Stand zu setzen, durch
die guten Dieickte der befreundeten amerikanischen Regierung dem
Blutvergießen Einhalt zu thun. Die Mission komme nicht mit
einem fcstbcstimmten Vorschlag, doch hoffe sie, daß ein ehrenvoller
Friede möglich sein werde. Amerika sei das einzige Land, dessen
Lage gestatte, dies zu bewirken.

Ans Kunst und Keden.
*Restdenk-Theater . Der Sp i elp l a n des Residenz-Theaters

ist etwas verändert worden. Er lautet: Dienstag, den 22 Mai-
„Dame von Marim". Mittwoch, den 23.: „Der Veilchenfresser"
(Victor: Max Engclsdorff als Gast). Donnerstag, den 24.:
„Schlafwagen-Kontrolleur". Letztes Gastspiel von Max Engelsdorff
Freitag, den 25.: „Die Dame von Maxim". Samstag, den 26.:
„Die große Glocke". (Benefiz Hans Manussi.)
m *r Verschiedene Milthrilnngr .,. Frau Kammersängerin
Renß -Belce  hat kürzlich als „Brünnhilde" in der „Götter¬
dämmerung‘ iim Dresdener Hoftheater  einen ungewöhnlichen
ck)re>s§eistmigt' ® e ® Iatter äußern sich sehr enthusiastisch über

Nach dem„Bahr. Kur." kam zwischen der Münchener  Hof-
thcater-Jntcndanz und dem Schweriner Hofkapellmeister Herinann
Zumpeem  Vertrag zu Stands wonach Zumpe mit dem Titel
eines Kgl. Generaldirektors als Nachfolger Levis in den Verband
der Hofoper tritt.

Anslarrd.
* Mederlmrde . Der „Post" wird aus Amsterdam  ge-

mcldet: Zuverlässigen Nachrichten zufolge können wir mittheilen,
d?.b die Verlobung der Königin Wilhelmine  bcvorsteht.
Die Königin durfte als Braut aus Schwarzburg nach Hollandzuruckkehren.

* Fr-anln -eich. Das „Berliner Tageblatt" meldet aus Paris:
Es ist nunmehr die osstzielle Nachricht hier eingetroffen, daß der
Es.ar nach Paris kommen wird.  Das Datum der Ankunft
soll demnächst festgesetzt werden. Die Czarin wird ihn nicht be¬
gleiten. — Offiziös wird dcmentirt, daß der Minister des Aus¬
wärtigen auf amtlichem Wege von der bevorstehenden Reise des
Czaren nach Paris benachrichtigt worden sei. Die Reise sei zwar
wahrscheinlich^ aber bis zur Stunde habe der Czar seine diesbezüg-

der französischen Regierung nicht mitgetheilt. —
Der Minister des Auswärtigen wisse nichts von der von ver¬
schiedenen Seiten gemeldeten bevorstehenden Reise des deutschen
Kronprinzen nach Paris. - Gestern fanden in ganz Frankreich
die Wahlen der Gemeindevorständestatt. Es ereignete sich kein
Zwischenfall. In Algier wurde Max Rögis zum Maire gewählt.

. * Gr-osrbrikannir ». Das internationale Abkommeii über den
Wrldschutz iiî Ccntralafrika  ist von den Bevollmächtigten
der bethemgten Staaten unterzeichnet worden.

Der Krieg in Siidlifrika^
™ Tb;.- 19. Mai. Ein Specialberichterstaiterdes

„Reuter scheu Bureaus" an der Westarcnze telegraphirt, die Entsatz-
kolonne sei Mittwoch Nachtm Mafeking eingerückt.—Einer zweiten
heute Mittag emgegangeuen Depesche zufolge hat General Delarey
die britische Streitmacht den ganzen Mittwoch mit Erfolg im
Gefecht festgchaltcn. Nachts jedoch habe einer seiner Offiziere, ohne
daß Delarey davon unterrichtet gewesen sei, sich zurückgezoqenund
so der Entsatzkolonne den Weg zum Einmarsch nach Mafekingfreigegeben.

-wb. Kapstadt . 19. Mai. (Rcutermeldung.) Die Buren
sprengten den Tunnel bei LaingSueck.

wb. London , 20. Mai. General Valler meldet aus New-
Castle  vom 19. ds.: General Clery ist heute nach Jngoqo ab-
marschirt, General Dundonald nach Laingsneck. Die Nachhutd-s
Ferndes, sei-beinahe eiugcholt. Es seien einige Gefangene gemacht
und einige Wagen erbeutet worden. Seine Mannschaft habe auf
dem Marsche Vorzügliches geleistet. Er habe Ladysmith am 10.Mai
verlassen und bis jetzt 138 Meilen zurückgclegt.

wb. London . 20 Mai. Die Blätter veröffentlichen eine
Depesche aus Kronstadt  vom 19. Mai, der zufolge der Buren¬
kommandant Dcwet habe wissen lassen, er sei unter gewissen Be-
dingungen bereit, sich mit seinem ganzen Kommando zu ergeben.
Ueber die Bedingungen, sagt die Depesche weiter, werde man sich
wahrscheinlich einigen.

. üd. London. 21. Mai. Bis heute Morgen war noch immer
keine amtliche Meldung über die Entsetzung Mafekinqs hier ein-
getroffen. Die Königin Victoria erhielt in ihrem' Schlosse zu
Windsor em Telegramiu ihres Enkels, des Herzogs von Aork, worin
dieser ihr die Ent,etzung von Mafeking mittheilt. - Lord Roberts
telegraphirt aus Kronstadt vom 20. ds., 3 Uhr Nachmittaqs: Eine
amtliche Meldung über die Entsetzung Mafckings ist hier noch nicht
eingetroffen General Rundle berichtet, daß er mit seinen
Truppen, Breslers Falt Trommel und Clocolan besetzt hat.

Feuld zog sich auf Senegal und Pietsburg zurück. —
m's Kronstadt  haben die Kommandanten

Wilhelm Votha und « wanepoen sich untenvvrfcn. — Me aus
Kronstadt gemeldet wird, hatten die Buren, um den Tunnel bei
Laingsneck zu zerstören, zwei mit Dynamit beladene Automobil-
wagen mit Volldampf in den Tunnel einfahrcn lassen. — Nach
einer Kronstadter Meldung der „Daily Mail" hat Präsident Stejn
sein Hauptguarticrnach Wrede  verlegt. - Im KricgSamt ist
keine Bestätigung der Nachricht eingetroffen, daß der Bnren-
Kommandant Dewet zu kapituliren beabsichtige.
. Varis , 20. Mai. Der „New-Aork Herald" veröffentlicht

eiu.Telegramm aus Pretoria,  wonach Präsident Stejn trotz der
schliimncn Lage ciiie entschlossene und inuthige Haltung bewahrt
und Prasideiit Krügerm Pretoisia die einzige Person ist, welche
Ruhe und Besoiinenhcitm der jetzigen gefahrvollen Lage an den
Tag legt. Die,Negierung hat beschlossen, eine Botschaft an Lord
Roberts, zu entsenden, worin sie das Einstellcn der Feindseligkeiten
sowie die Versicherung verlangt, daß man den Trans-Kolonisten

Vreis-Siumenkorso des Ganvrrbands IX
des Deutsche» Radfahrer-Knndes.

Der gestrige Tag - der Schluß der sogenannten Sportwoche—
gehörte den Radfahrern. Unter der sportlichen Leitung des„Wi es -
badener Radfahr -Vereins von  1884 " veranstaltete der
Ga uv er band IX des „Deutschen Radfahrer - Bundes"
seinen all)ährlich ausgeschriebenen Gau-Preiskorso; wieder hatte
man die Einladung der städtischen Kurverwaltung Wiesbaden an¬
genommen und die Konftirrenzen in unserer Stadt ausgcfahren was
ancn besonderen Vorzug gegenüber den sich bewerbenden anderen
Städten im Bezirk des Gaues IX, als Frankfurt a. M.,
Darmstadt, Offmbach, Hanau, Aschaffenburg. Mainz rc. bedeutet.
Ein Fest desjenigen Sports, der so allgemein betrieben und sich
in so breite Schichten der Bevölkerung Eingang verfchaffen konnte,
mußte naturgemäß in weitesten Kreisen die allgemeine Aufmerksam-
tert erlangen. Galt es doch, auch einem größeren Publikum zu
zeigen, wie der,Radsport in ganz besonderem Maße geeignet ist,
durch kunstleniche Ausstattung und meisterhafte Führung der
Räder Bilder zu schaffen, die an Schönheit selbst in
dem Wagenkorso des letzten Freitags keinen ernsthaften
Konkurrenten erkennen lassen. Man muß dem fcstleitenden.
Verein vielen Dank zollen, daß er in so großarriger Weise
die übernommene schwierige Aufgabe zu lösen verstand. Von
dem Aufstellungsort im Kaiser-Fnedrich-Rinq an, die ganze Rhcin-
straße entlang und die Wilhelmstraßeherauf stand ein nach vielen
Tailsendcn zählendes Publikum, an dem eigentlichen Korsoplatz aber,
dem Bowlinggreen vor dem Kurhaus, war der Andrang der Zuschauer
ein derartig großer, daß alle von der Kurverwaltung beabsichtigten
Abspcrrungsmaßregcln sich als unhaltbar erwiesen. Für das Fest
hatte der„Wiesbadener Radfahr-Verein" als Ehrencomitö unter dem
Präsidium Sr . Hoheit des Prinzen Aribcrt von Anhalt die Herren
RegierungspräsidentOr. Wentzel, LaudcsdircktorSartorius, Se
Durchlaucht vr . Karl Prinz von Ratibor und Corvey, Ober¬
bürgermeister Dr. o. Jbell, Königlicher Kanunerherr und Landrath
^err Graf v. Schlicffen, Königlicher Kammcrherr und Intendant
.jm v. Hülsen, Königlicher Kammerhcrr und Geh. Regierungs-
rath Herr MBertouch, Excellenzv. Senden, Freiherrv. Zedlitz-
Neukirch, Mafor z. D., Theodor Boeckling. 1. Präsident des
--Deutschen Radfahrer-Bundes", Reichs- und Landtagsabgeordneter
L. Wlntermeycr, Bürgermeister Johannes Heß, StadtrathH.Weil,
Stadtverordneter vr . H. Kurz gebeten und der Vorstand hatte dir
Freude, fast alle genannten Herren am Korsoplatze begrüßen und
den Dank für das cntgegengebrachte Interesse abstatten zu dürfen.
— Bei der Fülle des Gebotenen war cs für die gewählten Preis¬
richter keine leichte Aufgabe, die vielen reizenden Arrangements in
engere Wahl zu bringen. Gerade in Bezug auf die Zusammen¬
setzung des Preisgerichts hatte man Seitens der Festleitung Alles
gethan, um eine möglichst ausgeglicheneWerthung zu erzielen. Waren
doch für die Abtheilniig IV, die Gruppen, Damen- und Herren-
einzclfahrcrn unter dem Vorsitz des Herrn Majors v. Ebmeyer, die
Herren Freiherrv. Zedlitz-Neukirch, Major z. D. Hofrath Barnay,
Oberstleutnantv. Alers, Kurt Kracch, Maler Kögler, Kurinspektor
Maurer, Maler Frankenbach, Robert Seiffermann-Frankfurta. M.
als Preisrichter sowohl am Anfstellungsplatzewie am Bowling-
green zugegen und darf man deshalb das Urtheil dieser acht sach¬
verständigen und einzeln wcrthcnden Herren als ein unbedingt
richtiges bezeichnen. Für die Vereinskonkurrcnzenfungirten als
Preisgericht für Blnnienschmuck unter dem Vorsitz des Herrn Robert
Seiffermann-Frankfurt a. M. die Herren Ernst Linkmann-Bad
Nauheim, Ed. Mocckel-Wicsbaden, Alex Petitjean-Wiesbadcn, H.
Schramm-Höchst und H. Dillmann-Wiesbaden und als Preis¬
gericht für Vereinskorso die Herren V. Beck-Wiesbaden, L. G.
Bocher-Frankfurta. M„ Karl Kieling-Gelnhaufen, Fritz Schreiner-
Gießen, Wilhelm Volland-Marburg und Karl Schmidt-Darmstadt
Die Führung des Korsos mit seiner enormen Länge war bei dem
beschränkten Raum, der zur Verfügung stand, keine Leichtigkeit.
Man muß zugeben, daß der Fahrwart des „Wiesbadener Radsahr-
Verem", Herr R. Jouanne, seine schwierige Aufgabe meisterhaft zu
losen verstand und mit Hülfe der von ihm erwählten Zugführern,
den HerrenH. Conrad. A. Werner und E. Fischer, die Ordiiiing
vollends aufrecht erhielt. Mehrere Stockungen bei der Umfahrt des
Bowlinggrcensbatten ihren Grund in den Llbsperrungs-
maßregeln, welche Seitens der Gendarmerie für die in
die Korsozeit fallende Ausfahrt Sr . Majestät des Kaisers
beliebt wurden. Unliebsam zog sich dadurch der Korso in
dre Länge. Se. Majestät der Kaiser hat bei der Rückfahrt vom
Walde mit sichtlichem Interesse die an der Wilhelmstraße stehenden
Korsothcile besichtigt und die stürmischen Ovationen der vielen
Bundesmitglicderhuldvollst entgegengenommen. Dem 5korso wurde
ebenso der Vorzug, von Ihrer Kgl. Hoheit der Prinzessin Luise
von Preußen ganz besichtigt zu werden. Nach der Ausivsuug des
Zuges an der Beausite fand um 6 Uhr im weißen Saale
des Kurhauses die Preisvertheilnug statt, welche Herr Kur¬
direktor v.^ Ebmeyer persönlich vornahm, dabei betonend, in
welch herrlicher Weise das Sportsfcst seinen Verlauf gcnommc»
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habe; er freue sich, den Siegern die Preise überweisen zu können
und statte denselben, wie Allen, die an dem Gelingen de« Festes
beigetragcn hätten, den herzlichsten Dank der Kurdirektion ab. (Das
Resultat der Preisvertheilung folgt in der Morgen-AuSgabe.)

Ans Ktadl und Kand.
Wiesbaden.  21. Mai.

v. Se. Majestät der Kaiser erschien auch am Samstag
wieder nach der Theatervorstellungans dem Balkon des Schlosses,
um für die herzlichen Ovationen, welche ihm die Tausenden, die
sich dort versammelt hatten, darbrachtcn, wieder und wieder zu
danken. Zu der geselligen Runde, die der Kaiser nachher
bei einem Glas Spatcnbräu um sich versammelte, war
unter Anderen auch Herr Intendant v. Hülsen  zugezogen.
Zu der Abendtafel am Samstag war außer dem Gefolge nur Herr
Oberstabsarzt Dr. Müller  vom hiesigen Füsilier-Regiment
v. Gersdorff befohlen. — Am Sonntag Morgen begab sich der
Kaiser mit Gefolge zu Fuß in die Marktkirche, wohnte in der Hof¬
loge dem Militärgottesdienstbei und kehrte nach Schluß desselben,
wieder zu Fuß, in das Schloß zurück. Gegen'/-II Uhr unternahm
Se. Majestät eine Spazierfahrt durch das Nerothal in den
Wald, machte daselbst einen größeren Spaziergang und kehrte um
»/«12 Uhr in das Schloß zurück. Nachmittags gegen9 Uhr unter¬
nahm Se. Majestät wieder eine Spazierfahrt in den Wald und
holte nach der Rückkehr von derselben um 4 Uhr mehrere Ver¬
wandten, seinen Bruder, Prinz Heinrich,  seine Schwester,
Prinzeß Margarethe,  und deren Gemahl, Prinz Friedrich
Karl von Hessen,  sowie den Grobherzog von Hessen
an der Bahn ab. Sie waren Alle auf Einladunĝ des
Kaisers gekommen, um der zweiten Aufführung des „Oberon' bci-
zuwohnen. Die hohen Herrschaften, sowie der Großherzog
von Sachsen -Weimar  nahmen mit dem Kaiser in der großen
Mittelloge Platz, in deren Nähe auch der russische Botschafter Graf
v. Osten - Sacken  und die übrigen Herren der russischm Bot¬
schaft und der türkische Botschafter Tewfik - Bel,  zu bemerken
waren. Einen Ehrenplatz nahm an diesem Abend auch die Sängerin
Frau ' Wedekind  von Dresden ein. Mit dem „Oberon"
erlebt die Königl. Bühne eine rechte Freude; der Erfolg
ist ein sich stetig steigernder. Auch die Verwandten Sr . Majestät
waren voller Entzücken und sprachen dem Herrn Intendanten
gegenüber ihre aufrichtige Bewunderung und Anerkennung aus, und
derKaiser selbst verfolgte dieVorstellung.obwohl er sie zum dritten Mal
sah, mit unvermindertem Interesse. Wie sehr Se.Majestät der Kaiser
von den Festspielen und den Leistungen seines hiesigen Hoftheaters
überhaupt befriedigt ist, geht am deutlichsten daraus hervor, daß er den
Herrn Intendantenv. Hülsen  in ganz außergewöhnlicher Weise
dadurch ausgezeichnet hat. daß er ihm den Rothen Adlerorden
2. Klasse mit Eichenlaub  verliehen hat. eine Dekoration, die
sonst nur Beamten und Militärs in den höchsten Stellungen
zu Theil wird. — Bei dieser Gelegenheit sei erwähnt,
daß Se. Majestät gelegentlich der Generalprobe zum „Oberon"
außer den bereits erwähnten Herren sich auch Herrn Opcrn-
regisseur Do rnew aß  vorftellen ließ und denselben durch eine
Ansprache auszeichnete. — Bon den hohen Verwandten des
Kaisers sind Prinz Heinrich und der Großherzog von
Hessen  am Sonntag Abend nach der TbeatcrvorsteNung direkt
nach Darmstadt zurückgereist, während Prinz und Prinzessin
Friedrich Karl von Hessen sich mit Sr . Majestät in das
Schloß begaben. — Heute Vormittag unternahm der Kaiser
um 8 Uhr in Jagd-Uniform einen Spazierritt in den Wald,
von dem er um 9 Uhr zurückkehrte. Um 11 Uhr 10 Min. fuhr Se.
Majestät mit kleinem Gefolge nach Cronbcrg zum Besuch seiner
Mutter, der Kaiserin Friedrich,  welcher er dadurch eine Auf¬
merksamkeit erwies, daß er die Uniform des 2. Leib-Husaren-
Rcgiments Kaiserin Nr.2, deren Chef die Kaiserin Friedrich ist, an¬
gelegt hatte. Mit dem Kaiser sind auch wieder Prinzeß Victoria
und Prinz Friedrich Karl von Hessen  von hier abgereist.
Die Rückkehr Sr . Majestät de' Kaisers von Cronberg erfolgt um
4 Uhr 20 Minuten. — Wie bestiinmt verlautet, wird Ihre
Majestät die Kaiserin,  die in Urville an einem Rachenkatarrh
erkrankt war, am 23. d. Mts ., Abends , hier cintreffen,
um stch am 24. d. Mts. mit dem Kaiser nach Schloß
Friedrichshof bei Cronberg zu begeben, wo sich aus
speziellen Wunsch der Kaiserin Friedrich zur Feier des
Geburtstags ihrer Mutter, der Königin von England, die
Mitglieder der kaiserlichen Familie, soweit dies möglich ist, an
diesem Tag versammeln werden. Die Abreise I . Majestäten
des Kaisers und der Kaiserin  dürfte, neueren Anordnungen
zufolge, am 25. d. M., Abends,  erfolgen. Die Reise geht zu¬
nächst zu einem kleinen Ausflug in den Elsaß, um die Hohe-
königsburg  zu besuchen und auf der Rückreise von dort stch
einige Stunden in Straßburg aufzuhaltcn.

— Pevßanal-Uachrichlr». Zur weiteren dienstlichen Ver¬
wendung ist überwiesen worden der Rcgierungsassessor Or. Loehrs
zu Wiesbaden der Kgl. Regierung zu Schleswig. — Herr Assessor
Dil ger wurde als dritter tzülfsarbeiter der Kgl. Staatsanwaltschaft
hier uberwiesen, welche .
und acht Referendare zählt.

außer dem Chef, fünf Dcccrncnten
— In Eppenrod  verstarb plötzlich

an einem Herzschlag Herr Pfarrer Bruch im 35. Lebensjahre.
o. Das Gartenfest , welches die Kurverwaltung gestern aus

Anlaß des Preis- und Blnmen-Korsos des Gauverbandes IX des
„Deutschen Radfahrer-Bundes" veranstaltete, brachte in seinem
ersten Theile (Nachmittags) außer Konzerten eine Ballon-
Auffahrt  des bekannten Luftfchisferpaares Capitain Ferell
und Miß Polln.  Gegen 5'/a Uhr war der nagelneue, hier
zum ersten Male benutzte Ballon „Meteor" zur Abfahrt
bereit, und als Miß Polly, die kühne „Abftürzlerin",
Herr Ferell und als Passagier Herr Elektrotechniker Dörr  jr.
(Sohn des Obermaschinlstcn der Kurverwaltung) die Gondel be¬
stiegen hatten. Miß Polly, zum Absturze bereit, nach außen auf
dem Rande sitzend, stieg das schwanke Fahrzeug rasch in die Lüfte.
Bei dem wolkenlosen tiefblauen Himmel konnte das waghalsige
Experiment, das, mag man es auch noch so oft gesehen haben,
immer seinen neuen Reiz hat, genau beobachtet werden. Miß
Polly unternahm diesmal sogar wieder einen Doppel-Absturz,
zuerst von dem Ballon und daun von dem ersten Fallschirm
aus. Die Schirme funktionirten gut und die kühne Aöronautin
erreichte oberhalb der Alwiuenstraße, zwischen dieser und dem
Wartthurm, auf freiem Felde wieder glücklich Mutter Erde.
Der Ballon ging nach prachtvoller, sehr genußreicher Fahrt
bei Igstadt nieder. Das abendliche Feuerwerk  brachte ver¬
schiedene Ueberraschungen, zunächst die, daß cs erst kurz vor 10Uhr
ansiiig, dann wurden die einzelnen Nummern mit noch nie da-
gewesenen laugen Pausen vorgeführt, dann hörte man kaum
einen lauten Ton, wie viel weniger noch einen Knall — es
war wie Suppe ohne Salz — und endlich, um 3/»ll Uhr, — es
war ordentlich wie eine Erlösung aus dem Bann — ein kräftiger
Kauoncnschlag und das übliche Bombardement ging in sehr reicher
Ausstattung vor sich. Die sonstigen Effektstücke, wie der „Lohen-

grin", der auf seinem Schwan über den Weiher fuhr, die
„Jagd einer Schlange nach einem Schmetterling" verloren
bei der vorherigen Langathmigkeit leider sehr an Reiz. Das

' Publikum war natürlich im höchsten Grade ungeduldig, zu», Thcll
auch sehr ungehalten, man juchte allenthalben nach einer Eck arm,g
für solch ungewohntes Verfahren und faud dreselbe schließlich-
als man erst um "/-11 Uhr zu knallen anstng— darin, daß die
Kurverwaltung auf das Hofthenter Rücksicht genommen hatte.
Dagegen wird gewiß Niemand etwas cinwcnbcn, man halte es
aber vorher sagen sollen. Freilich wird diesbezüglich die Kur¬
verwaltung finanzielle Bedenken gehabt haben, denn dann wäre
Mancher nicht gekommen. Und damit durste sic nicht fehl gehen.
Immerhin ist die Verzögerung im Jntercsie der auswärtigen Gaste,
insbesondere der Radfahrer, die das Feuerwerk gar nicht abwarteu
konnten, bedauerlich. — Ucber die Berzogcrung dcS Feucr-
ivcrks  schreibt uns die Kurverwaltung: Da« gestrige Feuerwerk
der Kurverwaltung, welches in seinen crirzelucn Nummern be¬
sonders glanzvoll ausgestaltet war, konnte nicht mit der sonst
üblichen Pünktlichkeit und Präcision abgebrannt werden weil
der Kurverwaltung nochi» später Stunde der Wunsch unterbrerlet
wurde, auf die Theatervorstellung des „Oberon".. welcher Se.
Majestät der Kaiser mit den hier anwesenden Fürstlichkeiten bei¬
wohnte, Rücksicht zu nehmen. Infolge dessen mußten die besonders
geräuschvollen, mit Knalleffekten verbundenen Programm-Nummern
zunächst auSgcschiedcn und bis nach Schluß der Vorstellung, jvclche
um 10'/- Uhr telephonisch mitgetheilt wurde, verschoben werden.

gs. Rost- enk-Tlirate »'. Am Dienstag ist die 30.Vorstellung
von der „Dame von Maxim". Dieses tolle Stück hat noch nichts
von seiner Zugkraft verloren und übt vom Tag seiner ersten Auf¬
führung bis jetzt seine ringeschwächte heitere Wirkung. DerMittwoch
ist Gustavv.Moser geweiht, dem beliebten jugendfrischenHumoristen,
dem die deutsche Bühne so viele heitere Werke verdankt. Das
Residenz-Theater schließt sich den übrigen deutschen Bühnen an und
gicbt zur Feier des 75-jährigcn Geburtstags Gustav v. Mosers
dessen bclicbtestes Lustspiel„Der Veilchcusrcsser". In der Titelrolle
setzt Herr Max Engelsdorff sein Gastspiel fort. Am Samstag geht
zum Benefiz des Regisseurs Herrn Haus Manussi das beliebteLust-
spiel Oscar Blumenrhals: „Die große Glocke" in Scene.

o. Rhein - Torpedotzoots - Muisto». Wie bereits am
Sonntag Vormittag durch Soudcr-Ausgabc des „Tagblatt" mit-
gctheilt, sind mit Allerhöchster Zustimmung Sr . Majestät des Kaisers
die Offiziere und Mannschaften der Rhein-Torpedoboots-Division
Seitens des Magistrats auf Mittwoch , den 23. d. M., nach
Wiesbaden eingeladen  worden. Der Zeitpunkt des Ein¬
treffens, wie das nähere Programm für den hiesigen Aufenthalt
wird noch festgesetzt. — Nach neueren Bestimmungen findet der
Besuch erst am Samstag, den  26., statt.

o. Ehrung . Unter Führung des Herrn StadtbaumcistcrS
Genzurcr  und des Herrn Obcringenieurs Frensch  begaben sich
gestern Vormittag eine Abordnung von Beamten des Stadtbauamts
in die Wohnung des Herrn Bauraths Winter,  um demselben
anläßlich seines Ausscheidens aus dem Amte als Stadtbau¬
direktor eine ihm von den Beamten des Stadtbauamts ge¬
widmete Ehrengabe zu überreichen. Es ist dies eine Kassette,
enthaltend ein Album mit den Photographicen der säuunt-
lichen Beamten — 72 an der Zahl — nebst deren Unter¬
schriften. Die Kassette, aus Eichenholz, ist mit reichem, in
feinster Handschmiedearbeit hcracstelltem Eisenbeschlag versehen, der
sich in seinem stlbergrauen Ton auf dem Deckel von Lcder-
uutcrlage wirksam abhebt. In das Arrangement sind die Wappen
von Dillcnburg (Geburtsort des Herrn Bauraths Winter),
Wiesbaden, Nassau und Preußen eingefügt. Das in weißem
Safsianleder mit reichem Beschlag gebundene Album crrthält auf
dem ersten Blatt die mit dem Winter'schcn Familienwappcn gezierte
Widmung in kunstvoller kalligraphischer Arbeit nach dem Entwurf
und Angaben des Herrn Stadtbaumeisters Genzmer. Die Kassette
ist in der Kunstwerkstätte des HerrnI . Hoffman» in München
und das Albuni von der hiesigen Firma Gebrüder Petmccky her-
gestellt. Beide Stücke geben Zcuauiß von den hervorragenden
Leistungen-des heutigen Kuustgewerbcs.

ck. Strafkammer. Vom 1. Juni d. I . an nehmen die
Sitzungen der Strafkammer des hiesigen Landgerichts bis auf
Weiteres bereits um 8 Uhr Vormittags ihren Anfang.

— 106 Mark Belohnung . Der Herr Erste Staatsanwalt
Hierselbst erläßt in den „Amtlichen Anzeigen des Wiesbadener
Tagblatts" eine Bekanntmachung,wonach auf der Kleinbahn Eltville-
Schlangenbad in letzter Zeit von ruchloser Hand wiederholt Wein¬
bergspfähle auf das Gleis gelegt und bei der Einfahrtsweiche
Bahnhof Schlaugenbad Steine zwischen Weichenznuge und Muttcr-
schiene eingeklemmt, sowie auch die Telephon-Anlage daselbst be¬
schädigt worden sind. 100 Mark Belohnung werden Demjenigen
zugesichert, welcher den oder die Thäter so zur Anzeige bringt, daß
deren gerichtliche Bestrafung herbeigeführt werden kann.

— Kandelsregistrr . In das HandelsregisterX ist die
Firma „Kuranstalt Dietenmühle, Alfred Jaumann, Wiesbaden"
und als deren Inhaber Kuranstaltsbcsitzer Alfred Jaumann  zu
Wiesbaden eingetragen worden.

— Ei, » Einbruchvdirtzstahl wurde am Sonntag in dem
Hause Wörthstraße 17 verübt. Während zwischen4 und 5 Uhr die
Bewohner des Erdgeschosses ausgegnugcn waren, statteten ihnen
freche Diebe Besuche ab und suchten Beute zu machen. In der
Filiale Flory fiel ihnen der übrigens nicht bedeutende Inhalt der
Ladenkaffe zum Opfer. Zum Glück waren die übrigen Baarbestände,
größere Summen, in einem Geheinifach untergebracht, wo sie, ob¬
gleich Alles durchwühlt war, nicht entdeckt wurden.

— Kleine Notizen. Auf Wunsch bemerken wir, daß der be¬
stohlene Seidenbazar  stch nicht in der Langgasse befindet. —
In die Kollekte des HerrnF . de Fallois,  Langgasse 10 hier,
fiel abermals ein Pferd der Stettiner Pferdelotterie  ans
Nr. 39,032. — Auf die heute Montag, den 21. Mai, Abends
8'/- Uhr, in der Turnhalle Wellritzstraße 41 stattfindende ordentliche
Generalversammlung des Lokal -Gewerbcvereins  sei
hiermit nochmals aufmerksam gemacht. Ein Hauptpunkt der Ver¬
handlungen wird die vielbesprochene Lehrlingsfrage  sein. —
Der Krankenkasse für Frauen und Jungfrauen  zu
Wiesbaden(E. H.) ist die Bescheinigung crthcilt worden, daß sie,
vorbehaltlich der Höhe des Krankengeldes, den Anforderungendes
§ 75 des Krankcnvcrsichcrungsgesctzcs genügt.

— Fremde,»-Verkehr. Zugang in der verflossenen Woche
nach der täglichen Liste des „Bade-Blatt" 2592 Personen.

A Maittk, 21. Mai. Rheinpegel: lm  55cm Vormittags
gegen1 m 62 cm am gestrigen Vormittag.

Zporr.
o. Das Kaifer -Kamn-Teunrs -T».rnier wurde trotz einiger

Störiingen so nachhaltig gefördert, daß cs am Samstag Nachmittag
zu Ende geführt und die Preisvertheilung zu der festgesetzten Stunde,
5 Uhr, erfolgen konnte. Dieselbe vollzogI . D.Frau Prinzcssin
Solms - Braunfels  in Gegenwart einer illustren Gesellschaft,
darunterS . D. Prinz Aribert von Anhalt, der Vorsitzende des
„Deutschen Sportvereins", und von der Umgebung Sr .Majestät des
Kaisers die Exccllenzenv.Ha hnkemidv. Lucauus , sowie der nach¬

silberne'Male ). III. Herren -Einzelspiel mit Vorgabe:
1 Crofton (Ehrenpreis de« Freiherrn v. Krauskopf: Uhr
mit Sphynx), 2. C reuen na (goldene Uhckctte). IV Damen-
E inzel  spicl u>it  Vorgabe: 1. Fräulein Schneider(Ehre,,Preis
1 . Kgl. In der Frau Prii.zessiu Lu,,c Pcndule»nt Leuchtern.
2. Fraulei» B ertön (Armband,,gestiftet von̂ der Kurverwaltung).
V. Herren -Doppelspiel mit Vorgabe : 1. ^ ofton-
Ca sdagli (Ehrenpreise de«Herrnv. Lade:  silberne Becher und
Bowle), 2. H. und K. Kreuzer (Ehrenpreis der Kur¬
verwaltung: silberne Becher und Schreibzeug mit Uhr).
VI. Damen -Doppelspicl mit Vorgabe:  1 . Fraulem
Berton-Schueider(Ehrenpreise der Frau Baronin v. Knoop:
silbernes Service, und einzelner Damen), 2. Frau v. Sucro,
Fräulein Ru ys (Ehrenpreise der Kurverwaltung: Brosche und
Uhr). VII. Damen - und Herren -Doppelspiel mit Vor¬
gabe : !. Frau v.S ucro , Herr Scholz (Ehrenpreise des Deutschen
Sportverein«: silberner Pokal und Eisgarnitur). 2. Fräillein
Kirch, Herr Schmitz (Ehrenpreise der Kurverwaltung: Damen-
gürtcl mit Schnalle und Miinzteller). VIII. Damen -Einzel-
spicl ohne Borgabe:  1 . Fräulein Schneider (Eisgarnitur
der Kurverwaltung), 2. Fräulein Kirch (Armband von der¬
selben). Das Turnier trug, wie zum Schluffe koustatirt
werden kann, einen durchaus internationalen Charakter, und der
ganze angeregte und anregende Verlauf bürgt dafür, daß dasselbe
zu einer ständigen Einrichtung der „großen Wiesbadener Maifest-
woche" werden wird. Jedenfalls darf unsere Kurverwaltung, ins¬
besondere Herr Kurdirektorv. Ebmcyer,  der die ganze Veran¬
staltung mit so viel Umsicht und Energie gefördert hat, mit
Befriedigung auf dieselbe zurückblicken.

um wegen der
entbehrt der Bc-

Stadt Wiesbaden: Reiterstatue des Kaisers), 2. K. v. Lersner
Darmstadt (Ehrenpreis der Kurverwaltung: silberner Pokal).
II. Herren -Doppelspiel ohne Vorgabe : 1. Crofton
(Ehrenpreis des„Wiesbadener Klub") und Casdagli (Ehrenpreis
der Gast- und Badhausbcfitzer), 2. Hardy  und Schmitz (zwei

Kehte Nachrichten.
SonNnenlal-Telegravlieii-ComiKiantl.

Ktrnßbürg . 21. Mai. Die Ankunft der Torpedoboote
wird für Mittwoch hier erwartet. Donnerstag soll dre Rückfahrt
angctreten werden. Es wird festlicher Empfang und Bewrithung
der Mannschaften stattfinden.

Kern , 21. Mai. Das von der Bundesversammlungbejahte
und einstimmig angenommeneBundesgesetz,  betreffend Ein¬
führung der obligatorischen Kranken-, Unfall- und Militär-
versicherung, wurde gestern in der Volksabstimmung des schweize¬
rischen Volkes mit 337,575 gegen 146,629 Stimmen verworfen.

Madrid , 20. Mai. Das Dekret, betreffend die
Konsolidations -Anleihe,  besagt : Die Bank von
Spanien werde die Zahlung der Zinsen und der Amorti-
sirmig der fünfprocentigen Schuld übernehmen. Die zu
diesem Dienst bestimmten Summen werden der Bank von
Spanien zugestellt nach Maßgabe des Eingangs der Ein¬
künfte aus dem Tabak. Die neue Schuld wird Garantieen
aller Art haben. Bei der Subscription sollen zum Nominal-
werthe angenommen werden die Obligationen der schwebenden
Schuld des Schatzes, die Schatzobligationen. Zollgefälle und
Schuldverschreibungen des Kolonialministerinms.

Madrid , 21. Mai. (Havas- Meldung.) Die Nachricht,
spanische Delegirte hätten sich nach Paris begeben,
Frage der auswärtigen Schuld zu verhandeln,
gründung.

Devesckrenbüreau KervIA.

Paris , 21. Mai. Die Vorgänge an der marokkanischen
Grenze  naben der Kolonialverwaltmig Anlaß zu ernsten Be¬
sorgnissen. Das Kabinett hat beschlossen, die französischen Grenz¬
truppen bei Tonad neuerdings zu verstärken. Em Bataillon
algerischer Schützen ist nach Äin Scura abgesandt worden. Die
Truppenabtheilmigcn zwischen Jgnig und Jgli werden ebenfalls
verstärkt werden. Die Offiziere sämmtlicher Grenztruppen erhielten
Befehl, sich ausschließlich auf die Defensive zu beschränken.

nh. Karlsruhe , 21. Mai. Die Schaffner und Fahrer
der elektrischen Straßenbahn sind heute in den Aus stand ge¬
treten.  Sie verlangen Lohnerhöhung und Verkürzung der
Arbeitszeit. Der Betrieb ist beschränkt.

wb. Gtzerammerga«, 21. Mai. Die diesjährige Spiel-
pcriode der Oberammergauer Passionsspiele  wurde gestern mit
einer trefflich tz-elanflmen Hauptprobe eröffnet. Zwei Extraziige
hatten schon vorgestern zahlreiche Schriftsteller und Journalisten
aus allen Theilen Deutschlands mit ihren Damen hergeführt, über
600 Personen. Das ganz- Hans war dicht gefüllt. Die Auf.
führung verlief in jeder Beziehung vortrefflich.

hd. München. 20.Mai. In dem Orte Selb  in Oberfranke«
brannten in der Nacht zum Sonntag 6Wohnhäuser und 12 Schemen
ab. — Vorgestern Abend brach in der Hauptmüllverwerthung«.
anstalt in Puchheim Großfeuer  aus , welches eine AnzM
Gebäude total einäscherte. Der Schaden wird auf ungefähr eine
Vicrtelmillion Mark geschätzt.

hd. Könitz, 21. Mai. Unter großer Betheiligung der Be¬
völkerung wurden gestern Nachmittag die Leichentheile des
Gymnasiasten Winter  bestattet. Auf dem Kirchhos war auch
ein Kriminalpolizei-Kommissar sowie zahlreiche Polizeibeamtem
Civit erschienen. Man gab sich der Hoffnung hin daß der wirk¬
liche Thäter sich auf dem Kirchhof einfinden wurde, nm der Be¬
erdigung beizuwohnen und sich hierbei durch sein Verhalten ver-
rathen würde. Die Hoffnung der Polizei wurde aber nicht erfulltz
— Das Justizministeriumsandte eine Kommission hierher, bestehend
ans dem Mimsterial-Direktor Lukas und dem Geh. Oberiustizrath
Przewcloka, zwecks Orientirung in der Mordsache.

hd. @0st‘, 20. Mai. Hier herrscht große Kälte  bei fott-
dauernden Sch nee fällen.

VoUtswirth sch aftli ch es.
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Börse

vom 21. Mai, Mittags 12'/- Uhr. — Credit-Aktien 226.20,
Disconto-Commandit 186.20, Staatsbahn 138.80, Lombarden
26.—. Gotthardbabn- Aktien —.—, Centratbahn— , Nord-
ostbahn—.—, Union-Bahn — , Laurahütte-Aktien 264.—,
GelsenkirchenerBergwerks- Aktien — , Bochumer 254.—.
Harpener 231—, 9-procentige Mexikaner—.—, Italiener ——,
Dresdener Bank—.—, Darmstädter Bank— , Berliner Handels-
Gesellschaft— , Deutsche Bank 200.—, 4-proc. Spanier 73.20,
3-procentige Portugiesen— . Tendenz:f-st.besondersLaura höher.

Wien,  21 . Mai. Oesterr. Credit-Aktien 725.—, Staat»-
bahn-Aktien 650.—. Lombarden 110.—, Marknoten 118.25._

Geschäftliches.
Ans Hst em!  und Sand

könnte man kommen, wenn nian sdiöncn Teint, zarte, sammlwc'che
Haut gehabt hatteu. all diese Schönheiten durch den Gebrauch soda¬
scharfer Toiletteseifen verloren hat. Wie beugt man solchem Verluste
vors Sebr einfach! Gebrauchen Sie zm» Waschen des Gesichtes:c.
nichts anders als Docring's bewährte Lu!sn-8eike. Für die Toilette der
Damen wie zum Waschen derKinder nichts Besseres,nichts Empfehlens-
wertheres. Für 40 Pfg. erhält man diese Seife überall. § 68

Me Abend -Ausgabe enthalt 2 Beilagen.
Verantwortlichfür den politischen und feuiücton. Theil : W. Schulte vom Brühl;
für den übrigen Theil und die Anzeigen: C. Rötherdt ; Beide in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L- Sch ellenbrrg 'jchen Hvf-BuLdruckcrei in Wiesbaden.
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Kinderwagen. — Sportwagen.
Patent - Kinder -sfUhle.

Durch waggonweisen Bezug hervorragend billig.
Um.™ !?le ncf U61! mo,le!' nen  P ' omenadewaitcn für kleine Kinder (in

sPOr‘wagen) sind in allen neuen Farben , als : weiss, gelb, roth,
' rait  Schn -m etc ., auf Lager . Preise : 7 .— ,8 .—, 9 — ,

Grösste Auswahl am Platz . Täglich Neuheiten.
Kaufhaus Führer, 48.Kirchgasse 48. Telefon 309.

(«rlisates KaUnterie - unil Spielwaaren -Lager Wlmbadens,

Wegen demnächstiger Verlegung meines Geschäfts gebe ich einen grösiieren Posten meiner
direct bezogenen

,, Bordeaisx - Weine
ZU folgenden rediicirtcn Preisen ab:
Sa **«®1’ B « rger « n Moulis . . . .

®n,, * c Cliau . Lachesnayc
• * *' •• " Uen * liau . Lagranee
IH .IÖer 8ti Itikiilion.
1893er St . Julien Cbati . f .arose

h 7 1 Fl . i»«k . l .SO, bei 12 Fl. ilk . l .OO, bei 25 Fl. Stk . 1.50,L Vi
h  7i
h  V«
k  7«

l .OW,
3 .10,
3 . 00,
3 . 40,

V2 Flaschen 20 Pf. mehr als 7> Fl.

12
12
12
12

1 80,
3 .30,
3 . 80,
3 .30,

Telephon 390.

Garantie für absolute Feinheit!
G . F . K . Sch eurer,

Ecke Iläfnergasse u. Kl. Burgstrasso.

Neu!

1 .90,
3 .30,
3 .041,
3 .00,

0349

D . R . G . M . 110170. Neu!

R. Mayer’s

Wasser *Zer §tänl )iiiig ;sapparat
als Rasensprenger und fontaine

ist der praktischste aller anderen Systeme.
Vorzüge:

Begiessungsfläche1 bis 8 Meter, je nach Belieben.
Verstellbar, ohne den begossenen Rasen zu betreten,

ann ^"^ ^ Ltm̂ Resprengnngsüäehsreducirt werden, daher für Bassins — Grotten etc. als Fontaine
Ohne jede Mechanik, keine Reparatur, kein Oelen etc.
Leicht und bequem zu handhaben.

Preis Hk . 15 .—
Zu beziehen durch die Hauptniederlage:

®ebr . Kiraeliltäfcr , Langgasse 32 ,
sowie durch sammtliche Iustallationsgeschäfte und den Erfinder, Rudolf Mayer , Herostrasse 25. 6911

A/afCir/ich es ko h le nWeHTre ® Min er >a / Wassep,
Vttteigeirank » . M. d . ätaisers , 1 . JM. d . Hai . eriii Friedrich , 8 . JM. d . Sulla .» a «,u « .

Haupt-Depot: Hel »« Eineipp , Wiesbaden, Goldgasse 9. @7j ) FI94.

£? /
BaMariB . hochfeine6-Pf.-Cigarre,

■ 7  Stück 40 JPf . , empfiehlt MMC ^SÜS&Il^
Gr. Burgstrasse 17 6930

Gelegenh eitskäufe
in Porzellan und Steingut.

Unter -Tassen , das ganze Dutzend.
Aechte Porzellan -Tassen mit Untertasse . .
Kinder -Teller , bunt.
Teller , tief und flach, glatt.
Gemüse -Schusseln in allen Grössen und Formen
Suppenterrinen mit Deckel.
Blumentöpfe , decorirfc.
Wasch -Schfisseln in weiss und bunt.
Wasch -Garnituren , complet.
Toilette -Eimer , complet mit Einsatz und Henkel . .
Haiishaltnngs -Tonnen , acht Porzellan, fein decorirt
Gewürz -Tonnen , blau Zwiebelmuster.
Traubenblatter (Majolika) .
Salz - und Melilfüsser , blau Zwiebel.

Pf.
Stück

Ein grosser Posten Photographie-Rahmen
in Krystall , vergoldet, Holz etc. zu aussergewöhnlicli billigenPreisen.

Ausstellung mit Preisen im Schaufenster.

Billigste Bezugsquelle für Wirtlie , Wieder Verkäufer
und Pensionen.

A. Würtenbergs Bazar9
Detail -Verkauf:

Ellenbogengasse 10.
Engros -Lager:

Neugasse 7a.

fl amen-Wäsche.
Da men- Bernden

Madapolam, Cretonne
verschiedene Formen , gute Arbeit

Stück Mk. - .85, 1.—, 1.25,1.50 sic.

Nacht - [acken
Satin, Piqu4, Cöper

mit und ohne Besatz, weiter Schnitt
Stück Mk.—.75, 1.—, 1.20,135 u.höher.

Damen- R einkleider
jede Ausführung, vorzügliche Formen

Prima Stoffe und Besätze.
ä Mk. 1.- , 1.20, 1.35, 1.50, 1.70 etc.

Nachthemden,  F risir-Jachen
Untertaillen

einfach u . elegant , in Auswahl.

Grosses Lager. Stoffe. Stickereien etc.
BCg* Anfertigung nach Masse oder Muster. ' »>x

Garantie für tadellosen Schnitt und Arbeit.

Eigene Arbeitsstube!  ClcI0S
Wiesbaden . 3 Bahnhofstrasse 3.

Farben, IM Firnisse.
Bleiweiss und bunte Farben,
Oellarben, Lackfarben , Emaillefarben,
Kün stler-  und Decorations -Oelfarben,

fertige ßelfarhen - Ml
empfehlen zu billigsten Preisen 6248

August Rörig& Cie.,
Farbwaaren - Geschäft,

Marlitstrasse « Mnrkl <(r:me 6.

Leibreriteii-Bersicherttng
ermöglicht die höchste Nutzbarmachung eines Capitals i»

dauernd sicherer Weise.
Vortheilhafte Rentensätze gewährt die itt» Jahre 1844

gegründete
Fm!isMerkcdm-Wct1ilIicr»»M.«eseW»rt.

Die ansgezahltcn Renten Lterdeeapitaiien
betrugen bis Ende 1899 Mk. 44,450,000.- .

Prospeete und Auskünfte bereitwilligst und kostenfrei
durch dte 6595

General-Agentur Adolf Jiaeger , Wiesbaden,
Adolpdsallee7, und

Oberinspector Brühl , Schwalbacherstr. 3, Wiesbaden.

Schweitzfocken in Strümpfe.
Schweiß-Ferallsocken sind bekannt nur weich, stark,

nicht eintausend, für nur 58 und 95 Pf., in gewöhnlich
Rl von 5 Pf. an bis zu den seidenen. Strümpfe von
fk 15 Pf- an bis zu den feigsten Neuheiten in gewebt und
| ||§feK gestrickt, sowie alle Untcrzeuge von den billigsten bis zu

den feinsten. Nur in der Strickerei und Handarbeits-
Geschäft EUcnbogengnsse II , Kl. Burgstr. 5 u. Schmalbach. 6378
XXXXXXXXXXXXXXXXXKXXXXXXXXXX

Lichtheil '-Institut |
(Erste Lichtheil -Anstalt in Wiesbaden). xx

Elektrische Ejichtbäder.
X Lohnte Anwendung des elekir . Lichtes . X
5 Con .binirtes Lichtheilverfahren . X
jj  Anwendung der Hochfrcqiienzsti -öine J

(Tesla-D’Arsonval). ' S
Vibrations -Massage (nach dem neuesten System). jS

X Unter persönlicher ärztlicher Leitung. 6797

P Dl*,mcd.Kranz-Bosch, lloinoeop.Arzt, x
S TatiMMsstrasse 2L , 1 . JC
JJ Consult. : 8—9 u. 3—4 (Donnerstags u. Sonntags 8—9). X
XXXXXXXXXXXXXX X xxxxxxxxxxxxx

Rollschntzwände
billigst. Prang Fiassner , Wellritzstraße6. 5745

acht schwarz,
aus besten Materialien,

dauerhafte erprobte Qualitäten.
Neuheiten

in carrirt , gestreift und gestickt.
ßrosse Auswahl.

Billige feste Preise.
L . Schwenck

Mühlgasse 9. Gegründet 1873.
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